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Das Technische Hilfswerk (THW),
dessen Aufgaben unter anderem im
Katastrophenschutz liegen, bietet für
alle technikinteressierten Mädchen
und Jungen im Alter zwischen zehn
und 17 Jahren eine Mitgliedschaft in
der Jugendgruppe des Technischen
Hilfswerks an.

In der THW-Jugend steht das Ar-
beiten im Team im Vordergrund. Die
Jugendlichen können an Aktionen
wie zum Beispiel einem großen Zelt-
lager teilnehmen, zu dem über 4500
andere THW-Jugendhelfer aus ganz
Deutschland kommen. Dabei kann
man sich kennen lernen und Freund-
schaften fürs Leben knüpfen. Zudem
bildet das THW die Jugendlichen
auch an technischen Geräten aus,
wie zum Beispiel am Hebekissen,
mit dem bis zu 30 Tonnen angehoben
werden können.

Des Weiteren lernt man, wie man
Personen aus gefährlichen Situati-
onen holt. Mit dem Einsatzgerüstsy-
stem kann eine lange Brücke gebaut
oder ein eingestürztes Haus abge-
stützt werden. Einsätze gibt es zum
Beispiel beim Möhneseetriathlon, wo
die Jugendlichen für Ordnung sor-
gen. Zudem fanden und finden Ein-
sätze des Technischen Hilfswerks im
Auftrag des Innenministeriums welt-
weit statt, zum Beispiel beim Erdbe-
ben in Italien, in Fukushima oder in
Indien nach dem großen Tsunami.

Wer Interesse am THW hat, kann
dienstagabends ab 18 Uhr zum Bole-
weg 20 kommen. Die Jugendbetreu-
er Sebastian Nottebaum und Jenny

Wenn man auf ihn zufährt, sticht
einem sofort eine riesige Strohburg
ins Auge: Mitten in der Soester Börde
liegt der Erlebnisbauernhof Spri-
keltrix. Der von Familie Jöring gelei-
tete Bauernhof in Erwitte-Schallern
ist mit seinem 17000 Quadratmeter
großen Gelände seit 2000 ein be-
liebtes Ausflugsziel für Jung und Alt.

Auf der Strohburg können Kinder
toben, und Erwachsene können an
einer Bauernolympiade teilnehmen,
die Teamfähigkeit erfordert. Zu den
Disziplinen gehören hier das Eber-
schätzen, bei dem der gewinnt, der
das Gewicht eines Ebers am besten
errät, und der Hufeisenwurf.

Aus gesundheitlichen Gründen
konnte der landwirtschaftliche Be-
trieb von Rudolf Jöring nicht vollstän-
dig weitergeführt werden, er konnte
nur noch Mais und Schweinezucht
betreiben. Das reichte ihm nicht, und

Jeder mindestens 15 Jahre alte
Schüler kann sich für einen Ferienjob
bei Geschäften oder Unternehmen
bewerben. Aber allein das Finden
eines Ferienjobs ist sehr anstrengend.
Jugendliche dürfen außerdem nicht
mehr als acht Stunden am Tag arbei-
ten und nicht mehr als 40 Stunden
in der Woche. Außerdem sind Ferien-
jobs im ganzen Jahr auf vier Wochen
in den Ferien begrenzt.

Anna Sodtke aus Soest passt in
ihren Ferien auf Kleinkinder auf. Sie
arbeitet ab neun Uhr. Den Job hat sie
durch ihren Onkel bekommen. „In
den Ferien etwas zu tun, finde ich ok.
Ich mache das, um mein Taschengeld
aufzubessern“, so Anna Sodtke.

Florian Frode arbeitet in einem
Tierheim. Das hat er schon öfter ge-
macht, weil im Tierheim ein guter
Bekannter seines Onkels beschäftigt
ist. Florian arbeitet täglich zwei bis
drei Stunden und führt etwa fünf
Hunde aus. Außerdem gibt er den
Tieren Futter. Manchmal muss er die
Gehege reinigen. „Alles bis auf das
Reinigen macht mir sehr viel Spaß“,
erzählt Florian Frode.

Ju-Jutsu ist ein Sport für Men-
schen, die sportbegeistert sind und
auch etwas über Selbstverteidigung
lernen wollen. Er ist auch für Jugend-
liche geeignet, die unterdrückt oder
bedroht werden, damit sie lernen,
sich gegen Angriffe zu wehren und
mehr Selbstbewusstsein bekommen.

Ju-Jutsu setzt sich aus Judo, Aiki-
do und weiteren asiatischen Sportar-
ten zusammen. Man trainiert dabei
den ganzen Körper und das Selbst-
bewusstsein. Man lernt, wie man
Angriffe abwehren und sich richtig
verteidigen kann.

„Ich bin seit sechs Jahren im Ver-
ein. Ich bin durch einen Freund dazu
gekommen und bin von der Vielfalt
dieses Sportes beeindruckt“, so der

20-jährige Trainer Georg Winterseel.
Die Trainerin Anne Jersch war die
erste Frau mit schwarzem Gurt im
Bereich Ju-Jutsu des Soester Judo-
Sport-Clubs: „Für mich ist es wichtig,
dass sich Mädchen und Jungs vertei-
digen können, da Prügeleien nicht
mehr selten sind!“

Man lernt dabei auch etwas für
das Leben und wird vom Ehrgeiz
der Sportkameraden mitgerissen. Der
Judo-Sport-Club Soest bietet Ju-Jutsu
jeden Montag und Mittwoch von 18
bis 19.30 Uhr und von 20 bis 21.30
Uhr an der Christian-Rohlfs-Real-
schule an. Der Verein hat zurzeit 175
Mitglieder und besteht seit 52 Jahren.

Annika Kamen, Lena Pett,
Pia Schmitt-Rodermund

In der Jugendkirche Soest gibt es
Angebote vom Schülerbistro „Break“
über Workshops, Jugenddisco und
Jugendgottesdienst bis hin zu den
vielfältigen Jugendfreizeiten.

Die Jugendlichen können ande-
re treffen, Hausaufgaben machen,
etwas essen oder an einem Gottes-
dienst teilnehmen. Bei den Freizeiten
geht es nach Korsika, Schottland oder
Schweden. Beim Teencamp zelten
die Teilnehmer ein langes Wochen-
ende auf dem Kirchberghof in Her-
linghausen. Auf diesen Fahrten beten
und singen sie, und es werden An-

dachten gehalten. In Gemeinschafts-
spielen kommen sich die Reisenden
näher. Die evangelische Kirchenge-
meinde gründete die Jugendkirche
im Oktober 2007. „Nur durch ehren-
amtliche Mitarbeiter und Spenden
können diese preisgünstigen Ange-
bote zustandekommen“, erzählt der
Jugendreferent Friedrich Kasten. Es
geht darum, den Jugendlichen einen
Zugang zum Glauben, zur Kirche
und vor allem zu Gott zu schaffen
und dabei Spaß zu haben.

Kim Berns-Müller, Anna Sodtke,
Henrike Zirnsak

Die Kyffhäuser Kameradschaft
Welver gehört zum Kyffhäuserbund,
der eine über 200-jährige Geschich-
te hat. Als Soldatenbund gegründet,
versteht der Verein sich heute als Re-
servisten- und Schießsportverband,
der sich auch für das Brauchtum und
seine Mitglieder einsetzt. Früher half
man unter anderem alten Kriegs-
veteranen, die dem Tode sehr nahe
waren, ihre restliche Zeit so schön
wie möglich zu verbringen.

Die Kameradschaft bezieht sich
auf die Kyffhäusersage und Kaiser
Barbarossa. Das Kyffhäusergebirge
liegt in Thüringen. Dort steht auch
ein großes Denkmal mit einem Rei-
terstandbild von Kaiser Wilhelm I.
und einer Statue Barbarossas.

Die Kyffhäuser Kameradschaft
Welver hat einen Schießverein und
einen Spielmannszug. Es gibt aber
auch viele Mitglieder, die bei Pro-
blemen oder Unfällen schnell reagie-

ren und helfen. Der Verein sammelt
auch Spenden für arme Kinder und
bieten eine Menge Freizeitaktivitäten
für Kinder an. Bald findet das Zelt-
lager statt. Auf einem großen Zelt-
platz werden dann Spiele gespielt
und sich ans Lagerfeuer gesetzt. „All
diese Aktivitäten werden ehrenamt-
lich organisiert“, so Michael Fanger,
der erste Schießwart in Welver.

Justin Hess, Fabio Joubert,
Jannik Lenze, Robin Poggel

Seit über 60 Jahren treffen sich die
Pfadfinder einmal in der Woche zur
Gruppenstunde im St. Patrokli-Ge-
meindehaus. Dann unternehmen sie
einiges, zum Beispiel Stempelrallyes,
Gemeinschaftsspiele, oder sie bauen
auch mal zusammen einen Kicker.

Der Höhepunkt für die Pfadfinder
ist das Zeltlager im Sommer, welches
dieses Jahr in Österreich stattfindet.
Im letzten Jahr war das Motto zum
Beispiel „TKKG“. Dabei wurden Hör-
spiele gehört, Fälle gelöst, und man
lernte die Charaktere kennen. Aber
es wird auch gewandert, am Lager-
feuer gesessen und gesungen.

Die Jungen und Mädchen werden
je nach Alter in verschiedene Grup-
pen aufgeteilt: die Sechs- bis Zehn-
jährigen werden „Wölflinge“, die
Zehn- bis 13-Jährigen „Jungpfadfin-
der“, die 14- bis 16-Jährigen „Pfad-
finder“ und die 17- bis 21-Jährigen
„Rover“ genannt.

Man kann sich auf der Internetseite
www.dpsg-soest.de nach den Treffen
erkundigen und mal hineinschnup-
pern. Da die Pfadfinderbewegung
eine weltweite Gemeinschaft mit zur-
zeit über 40 Millionen Kindern und
Jugendlichen aus fast allen Ländern
ist, kann man auch an internationa-
len Camps und Aktionen teilnehmen
und immer wieder Neues erleben.

Noel Burow, Nils Gut,
Philipp Junker, Simon Wilms

In der Christian-Rohlfs-Realschule
können Schülerinnen und Schüler im
fünften und sechsten Schuljahr in die
Bläserklasse gehen, als Vorbereitung
für das Schulorchester.

Das Schulorchester unter der Lei-
tung von Dirk Ruholl ist im Jahr 2009
gestartet. Zwei Jahre zuvor begann
das Projekt „Bläserklasse“. Auch
wenn die Kinder vorher noch kein In-
strument gespielt haben, können sie
dort ein Blasinstrument, Schlagzeug

oder E-Bass erlernen. „Mir macht die
Arbeit mit den Zwölf- bis Sechzehn-
jährigen sehr viel Spaß. Am meisten
gefällt mir, dass alles sehr locker ist
und alle gut miteinander auskom-
men. Außerdem können die Musi-
kerinnen und Musiker auch sehr gut
spielen“, so Dirk Ruholl.

Außer zu Konzerten fährt das Or-
chester auch zu Musicals und Or-
chesterfreizeiten. Und natürlich gibt
man auch selbst regelmäßig Kon-

zerte: auf dem Weihnachtsmarkt, das
Sommerkonzert und zum Abschluss
der Zehnerklassen.

Vor Kurzem waren die jungen
Musikerinnen und Musiker auf dem
Schützenfest in Schmerlecke und
haben zum Vogelschießen gespielt.
Im Juni fuhr das Orchester nach Rü-
then in eine Jugendherberge, um sich
auf bevorstehende Konzerte in Ruhe
vorzubereiten. Vivien Brückmann,

Benedikt Passe, Lina Pohl

Das Schulorchester der Christian-Rohlfs-Realschule im Jahr 2010.

Ganz nah dran an der Musik
Die Christian-Rohlfs-Realschule hat ein Schulorchester, das regelmäßig auftritt

Traditionsverein bietet Aktivitäten für Kinder an

Auf Sprikeltrix erlebt man viel Lustiges und Abenteuerliches.

Spaß auf dem Erlebnishof
es kam die Idee auf, professionelle
Kinderfeste zu veranstalten. „Wir
bieten auch Planwagenfahrten oder

Übernachtungen im Stroh an. Es gibt
auch Angebote für Erwachsene wie
Hochzeiten und Geburtstagsfeiern“,
so Rudolf Jöring.

Dominik Herzog, Oliver Holthoff,
Timo Schneider, Niclas Trostmann

Spielspaß im Strohhaufen.

Spielen,
Helfen, Lernen

Die THW-Jugend bietet
viel Abwechslung

Sevenich heißen jeden willkommen
und stehen gerne für ein Gespräch
zur Verfügung. Mehr Infos findet
man unter www.thw-jugend.de.

Mathias Kussmaul, Timo Radmacher,
Philip Samulowitz, Andreas Wintgen

Bei der THW-Jugend wird auch
für spätere Einsätze gelernt.

Babysitter und Zeitungsboten
Schon ab 15 Jahren darf man einen Ferienjob machen

Jan Pett hilft auf einem Weinberg
bei Äppelsheim bei der Lese. Den Job
bekam er durch seinen Opa, dem die
Weinreben gehören. Die Arbeit auf

der Plantage sei zwar anstrengend,
aber es mache ihm Spaß, seinem
Opa und den Kollegen zu helfen und
dabei zusätzliches Taschengeld zu
bekommen. „Ich bin drei Stunden am
Tag auf dem Feld und ca. eine Stunde
beim Auslesen“, berichtet Jan Pett.

Jonas Friedewald, Daniel Fußel,
Julian Kipping, Luca Pett

Gartenarbeit als Ferienjob.

Beim Ju-Jutsu lernt man Abwehrtechniken und wird selbstbewusster.

Beeindruckend vielfältiger Sport

Gemeinschaft in der Jugendkirche
Gemeinschaftsspiel bei der Freizeit in Herlinghausen.

Vom Wölfling
zum Rover

Auch in Soest kann man bei
den Pfadfindern mitmachen

Zeltaufbau beim Pfadfinderlager.
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